
PRITZWALK. Wer zu „Brillen
Käpernick“ in die Wallstraße
geht, betritt nicht nur ein Fach-
geschäft für BrillenundKontakt-
linsen, sondern zugleich ein
Stück Pritzwalker Stadtge-
schichte. Seit fast einem Jahr-
hundert ist das Unternehmen in
Familienhand. IndiesemJahr fei-
ert Inhaber Mathias Käpernick
ein persönliches Jubiläum: Vor
20 Jahren übernahm er das Ge-
schäft von seinem Vater. Die
Wurzeln des Unternehmens rei-
chen jedoch deutlich weiter zu-
rück.
„Seit 1927 sind wir in Pritz-

walk, seit 1931 hier in der Wall-
straße ansässig“, erzählt derAu-

genoptikermeister. Erst führte
sein Großvater den Betrieb, spä-
ter übernahm seine Großmutter
die Verantwortung. Danach
folgte sein Vater – und schließ-
lich er selbst. Heute steht bereits
die vierte Generation in den
Startlöchern: Tochter Katja ist
gerade in den letzten Zügen des
Bachelors-Studiengangs Au-
genoptik und möchte die Fami-
lientradition eines Tages fortfüh-
ren. Dass das Unternehmen
überhaupt weiterbestehen
konnte, ist auch einer bemer-
kenswerten Frau zu verdanken.
Als ihr Mann schwer erkrankte,
machte Käpernicks Großmutter
im Alter von 50 Jahren ihren

Meisterabschluss und über-
nahm 1956 den Betrieb. Gleich-
zeitig zog sie zwei Söhne groß –
in einer Zeit, in der weibliche Be-
triebsinhaber noch längst keine
Selbstverständlichkeit waren.
Für Mathias Käpernick war

der berufliche Weg schnell klar.
Seine Ausbildung absolvierte er
teilweise im elterlichen Betrieb,
später legte er an der Fachschule
für Augenoptik in Jena dieMeis-
terprüfung ab. Seit 1993 ist er
Augenoptikermeister. Als sein
Vater in den Ruhestand ging,
stand die Entscheidung fest.
„Mein Vater hat gesagt: Jetzt
kannst du den Betrieb führen,
wenn du willst. Und ich wollte

natürlich“, erinnert er sich. In
den vergangenen Jahrzehnten
hat sich die Augenoptik stark
weiterentwickelt. Zu DDR-Zei-
tenwaren FassungenundGläser
oft Mangelware.
Heute stehen Kundinnen und

Kunden zahlreiche Möglichkei-
ten offen: entspiegelte Gläser,
selbsttönende Varianten oder
Fassungen aus aller Welt. „Man
muss von allem etwas anbieten
können“, sagt der Firmeninha-
ber. Ein Wunsch begegne ihm
dabei besonders häufig: „Leicht
soll die Brille sein.“ Die Gläser
werden bei Brillen Käpernick
noch immer selbst eingeschlif-
fen. Moderne CNC-Technik

sorgt dabei für höchste Präzi-
sion. Auch viele Reparaturen er-
ledigt das Team direkt vor Ort.
NebenMathias Käpernick arbei-
ten zwei Augenoptikerinnen
und – in Teilzeit, neben dem Stu-
dium – Tochter Katja im Unter-
nehmen. Was ihn nach all den
Jahren an seinem Beruf faszi-
niert? Die Antwort kommt ohne
Zögern: „...dass manMenschen
helfen kann.“
Immer wieder erleben Mathi-

as Käpernick und sein Team,
dass Kundinnen und Kunden
mit bislang unbemerkten Auf-
fälligkeiten zu ihnen kommen.
Dank der engen Zusammen-
arbeit mit den Augenärzten der
Augentagesklinik Prignitz-Rup-
pin in Pritzwalk können Betrof-
fene bei Bedarf schnell vermit-
telt werden. Besonders bewegt
den Inhaber, wenn Menschen
später zurückkommen und be-
richten, dass eine Augenerkran-
kung rechtzeitig erkannt und
behandelt werden konnte.
Auch die Digitalisierung hat

die Arbeit verändert. Immer
mehr Menschen verbringen
ihren Alltag vor Bildschirmen.
Entsprechend gefragt sind heu-
te spezielle Arbeitsplatz- und
Bildschirmbrillen. Gleichzeitig
bleibt jede Beratung individuell.
„Man muss gut zuhören kön-
nen, Empathie zeigen und indi-
viduelle Lösungen finden – das
ist das Wichtigste.“ Der Betrieb
verfügt über einen gewachse-
nen Kundenstamm und ist in
der Region verankert. Beson-
ders freut Mathias Käpernick
der Gedanke, dass die Ge-
schichte des Unternehmens
eines Tages weitergeschrieben
wird. Stephanie Drees

Optikermeister Mathias Käper-
nick (l.) und Bürgermeister Ro-
nald Thiel im Geschäft in der
Wallstraße. Foto: Stadt Pritzwalk

Mit dem Blick für Menschen
Augenoptikermeister Mathias Käpernick führt seinen Traditionsbetrieb
seit 20 Jahren – die vierte Generation steht schon bereit

Aktionsprogramm für
Brandenburgs Handwerker
Kammern, Landesregierung und Gewerkschaft engagieren sich gemeinsam für die Zukunft des Handwerks

BRANDENBURG. Am 5. Juni
unterzeichneten die Landesre-
gierung, die brandenburgischen
Handwerkskammern und der
Deutsche Gewerkschaftsbund
Berlin-Brandenburg das Ak-
tionsprogramm 2026-2029
„Zukunft des Handwerks im
Land Brandenburg“. Damit set-
zen sie ihre Zusammenarbeit der
vergangenen Jahre fort und be-
kräftigen ihr gemeinsames En-
gagement für die rund 37500
brandenburgische Handwerks-
betriebe mit ihren fast 185000
Beschäftigten.
„Das Handwerk, die Betriebe

und ihre Beschäftigten sind ein
Garant für Wohlstand und
Fachkräftesicherung im Land,
aber auch sozialer Anker in
den Regionen Branden-
burgs“, erklärte Ministerprä-
sident Dietmar Woid-
ke (SPD). Mit dem
ehrenamtlichen
Engagement in
Prüfungsaus-
schüssen oder in
Vereinen würden
Handwerkerin-
nen und Hand-
werker einen un-
schätzbaren Bei-
trag zum Ge-
meinwohl in
Brandenburg leis-
ten. „Dies ver-
dient besondere
Anerkennung“,
so der Ministerpräsi-
dent des Landes Bran-
denburg weiter. Das
neue Aktionspro-
gramm schaffe die
Grundlage für die Zu-
sammenarbeit des
Handwerks und der
Landesregierung für die
nächsten Jahre. Woid-
ke: „Das Handwerk
kann sich auf die Unter-
stützung der Landesre-
gierung verlassen.“
Mit der Neuauflage

des Aktionsprogram-
mesverabredendiePart-

ner unter anderemMaßnahmen
zur Unterstützung der Betriebe
bei der Sicherung des Fachkräf-
tenachwuchses, bei der Umset-
zungder Energiewende, zur För-
derung von Unternehmens-
nachfolgen und Existenzgrün-
dungen sowie zur Stärkung der
Selbstverwaltungsstrukturen im
Handwerk. Sie verständigen sich
darauf, bewährte Förderinstru-
mente fortzuführen und weiter-
zuentwickeln sowieweitere, be-
darfsgerechte Maßnahmen zu
ergreifen. Die Partner setzen da-
bei aufeine starkeSozialpartner-
schaft, um zum Beispiel die At-
traktivität des Handwerks als

Arbeitgeber zu steigern. Wirt-
schaftsministerin Martina Kle-
ment (CSU) erklärte anlässlich
der Unterzeichnung des Ak-
tionsprogramms: „Das Hand-
werk ist eine wichtige Säule
unserer brandenburgischen
Wirtschaft und steht für Stabili-
tät und Tradition, aber auch für
Veränderungsbereitschaft und
Innovation.“ Das neue Pro-
gramm setze gezielt Impulse,
um die Wettbewerbsfähigkeit
der Handwerksbetriebe zu si-
chern. Die Landesregierung
unterstütze das Handwerk mit
zielgerichteten Förderprogram-
men und sorge für praxistaugli-
che Rahmenbedingungen und
spürbare Entlastung der Betrie-
be. „Handwerksmeisterinnen

und -meister übernehmen
unternehmerische Verantwor-
tung, sichern Qualität und tra-
gen entscheidend zur Ausbil-
dung des Fachkräftenachwuch-
ses bei. Dies werden wir als Lan-
desregierung mit einem Bonus
für erfolgreich abgeschlossene
Meisterprüfungen honorieren“,
so die Wirtschaftsministerin.
FürRobertWüst, Präsidentder

Handwerkskammer Potsdam,
ist das Aktionsprogramm „ein
wichtiges Bekenntnis der Lan-
desregierung zum brandenbur-
gischen Handwerk“. Entschei-
dend sei jetzt, dass aus den Ver-
einbarungen schnell spürbare
Entlastung indenBetriebenwer-
de. Die zugesagte Unterstüt-

zung der überbetrieblichen
Lehrlingsunterweisung sei dafür
ein wichtiger Baustein. Denn sie
„sichert Ausbildungsqualität,
entlastet Betriebe und stärkt die
Fachkräftebasis von morgen“,
so der Kammerpräsident. Ge-
nausowichtig sei ein Bürokratie-
abbau, der im Betriebsalltag tat-
sächlich ankommt.
Nach Einschätzung von Nele

Techen, stellvertretende Vorsit-
zende des DGB Bezirks Berlin-
Brandenburg, steht das Hand-
werk in Brandenburg „vor gro-
ßen Herausforderungen: Fach-
kräftemangel, Nachfolgesuche,
Energiewende und Digitalisie-
rung bewegen den gesamten
Sektor“. Landesregierung,
Handwerkskammern und der
DGB Berlin-Brandenburg hätten
deshalb das Aktionsprogramm

„Zukunft des Handwerks im
Land Brandenburg
2026–2029“ gemeinsam
weiterentwickelt. Es stär-
ke die berufliche Bil-

dung, sichere Unter-
nehmensnachfol-
gen und verbesse-
re Wohnraum-
und Mobilitäts-
angebote für
Auszubildende.
Entscheidendblei-

be aber, mahnt Te-
chen: „Wer Fach-
kräftegewinnenund
halten will, braucht
gute Arbeitsbedin-
gungen. Mehr Tarif-
bindung ist dafür der
stärkste Hebel.“ Der

DGB setze sich deshalb
für ein Tariftreuegesetz in
Brandenburg ein und
bringe Landespolitik,
Handwerkskammer und
Betriebsräte im „Dialog
für Gute Arbeit“ zusam-
men. so

Das Aktionsprogramm
ist unterzeichnet.
Foto: HWK Potsdam/Kuste

Hohe Auszeichnung
für Robert Wüst
Kammerpräsident mit Handwerkszeichen geehrt
POTSDAM/CAPUTH. Robert
Wüst, Präsident der Handwerks-
kammer Potsdam, wurde am 4.
Junimit demHandwerkszeichen
in Gold ausgezeichnet. Es ist die
höchste Auszeichnung des
deutschen Handwerks. Sie wird
an Persönlichkeiten verliehen,
die sich in herausragendemMa-
ße umdiewirtschaftliche Selbst-
verwaltung, das Ansehen oder
die Belange des deutschen
Handwerks verdient ge-
macht haben.
Jörg Dittrich, Präsi-

dent des Zentral-
verbandes des
Deutschen Hand-

werks, verlieh das Handwerks-
zeichen in Gold im Rahmen des
Gartenfestes der Handwerks-
kammer Potsdam vor rund 450
Gästen. In seiner Laudatio sagte
er: „Wenn jemand dafür steht,
wie man Zeitenwenden gestal-
tet und nicht einfach nur über
sich ergehen lässt, dann ist das
sicherlich Robert Wüst.“ Er sei
eine „prägende Persönlichkeit
des Handwerks, die sehr früh

Verantwortung über-
nommen und das

Handwerk in Bran-
denburg modern,
agil und sichtbar
gemacht hat“, so
Jörg Dittrich.
Robert Wüst,

Metallbauer-
meister aus Pritz-
walk, führt das

116 Jahre alte Fa-
milienunterneh-
men Metallbau
Wüst in fünfter Ge-
neration. Seit2016
ist er Präsident der
Handwerkskam-
mer Potsdam. so

Robert Wüst (l.),
Präsident der Pots-
damer Handwerks-
kammer, erhält von
Jörg Dittrich, Präsi-
dent des Zentralver-
bandes des Deut-
schen Handwerks,
das Handwerkszei-
chen in Gold.
Foto: HWK Potsdam
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